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Ausgabe r
wöchentlich zwölf mal.

Abonnementspreis :
V irrte ljährlich :

in Karlsruhe durcheine Agen-
tur bezogen : 2 Mark 50 Pf .,
in daS Haus gebracht : 2 Mark
60 Pf . ,

' durch die Post ohne
Zustellgebühr 2 Mark SO Pf .

Vorausbezahlung .

Redaktion und Expedition
Hirschstraße 9.

Telephonanschluß Nr . 401 .

v c
mit täglichem Unterhaltungsblatt und Uerlosungsbeilage.

« nzeigegebkhr.
Die Ifpaltige Kolonelzeileod.
deren Raum für Lokal -
Inserate IS Pf ., für aus¬
wärtige Inserate 20 Pf ^
im Reklameteil 60 Pf . B «
größeren Aufträgen ent¬

sprechenden Rabatt .

Bemerkuuge « :
Undenützt gebliebeneEinsen¬
dungen werden nicht aufbe¬
wahrt und können nachträg¬
licheHonoraransprüche keine

^
Äerücksichtî un^ findem ^

Ar. 66. n . Blatt Karlsruhe , Samstag , den 18 . März 1899

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 17 . März -

28 . öffentliche Sitzung der Ersten K a m m e r .
Vizepräsident Freiherr Franz v . B o d m a n eröffnet die Sitzung um

' / «II Uhr mit der Mitteilung , daß der 1 . Präsident S . Gr . H . Prinz
Karl durch Unwohlsein noch andauernd verhindert sei, den Sitzungen
des hohen Hauses beizuwohnen bezw . dieselben zu leiten.

Schriftführer Frhr . v . Rüdt - Collenberg verliest die Einläufe ,
rvorunter eine Petition des Eisenbahn - Reformvereins .

Auf der Tagesordnung stehen die Gesetzentwürfe, betr . die frei¬
willige Gerichtsbarkeit und das Notariat , betr . das
Ent ei gnungs g e s etz und betr . die Zwangsvollstreckung
wegen öffentlich rechtlicher Geldforderungen .

Die Berichterstatter Frhr . v . R ü d t und Geh . Rat Meyer er¬
läutern jeweils unter Hinweis auf die gedruckten Kommissionsberichte
die von der Zweiten Kammer an den Gesetzentwürfen voraenommenen
Abänderungen und Zusätze , worauf dann in namentlicher Abstimmung
jeweils en blae - Annahme in der von der Zweiten Kammer beschlossenen
Fassung durch das hohe Haus erfolgt .

Beim 6. Punkt der Tagesordnung , Gesetzes -Entwurf , die Be¬
steuerung des Wandergewerbebetriebs betr ., begrüßt der
Berichterstatter Kommerzienrat Scipio die Besteuerung der Wander -
gewerbebetriebe im Interesse der sanitären Sicherung der
Viehzucht gegenüber den Gefahren , die der ländliche Hausierhandel
bezüglich ansteckender Krankheiten mit sich bringt .

Geh . Kommerzienrat Dissen 6 : Die Klagen des Kleinhandels

fegen die Hausierer und das Wandergewerbe haben zu Petitionen ge-
ührt — eine solche liegt auch dem Hause aus einer Reihe von badischen

Städten vor — in welchen die Regierung und die gesetzgebenden Körper¬
schaften um Abhilfe gegenüber den zutage getretenen Mißständen in ge¬
nannten Gewerbebetrieben angegangen »verden. Redner kann sich mit
den in den einschlägigen Petitionen und Streitschriften zu-

Be getretenen Gebauten teilweise nicht einverstanden er-
cen und konstatiert , daß dieselben in der Reichsgesetz¬

novelle vom Jahre 1806, betr . die Gewerbliche Besteuerung
schon ein sehr schönes Resultat erzielt Hütten , welche das Hausier -
a e w e r b e außerordentlich erschwere . Dasselbe habe jedoch auch seine
Berechtigung ; er erinnere an jene Gegenden unseres Vaterlandes , deren
kärglicher Bodenertrag keine genügenden Existenzmittel liefere, und dazu
zwinge , Erzeugnisse der Hausindustrie im Schweiße seines Angesichts
— die Leute tragen oft Lasten von 50—150 Pfund auf dem Rücken — von
Haus zu Hans zu vertreiben . Man sei in der jüngsten Zeit über die
wirtschaftliche Berechtigung dieses Erwerbszweiges geteilter Meinung
und betrachte die Hausierer als lästige Gäste, deren Treiben besonders
auch auf denr Lande mißlich empfunden werde. Es sei ein allzu extremer
Standpunkt , das Wandergewerbe als antiquiert zu betrachten. Man soll
den Auflösungsprozeß nicht durch ein allzu scharfes Eingreifen der Re¬
gierurig beschleunigen und durch Zertrümmerung einzelner Existenzen sich
mit einer unnöligen Verantwortung belasten . Man soll dem Schicksal
seinen Lauf lassen . Zur Frage der Detailreisenden übergehend,
bedauert Redner den nivellierenden Zug der Reichsgewerbegesetz-
ebung, welche Detailreisende auf eine Stufe mit den Hausierern
«stellt habe. Der Stand der Detailreisenden stellt höhere Ansprüche

an die Bildung und Lebensführung. Er habe Anspruch aus alle
Achtung, er sei für Handel, Industrie und Gewerbe von großem Nutzen,
denn er erleichtert durch seine Fühlung mit dem Geschmacks des Publi¬
kums wesentlich die Fabrikation , Einkauf u . s. w., mehr als dies auf dem
Wege der kaufmünnrschen Korrespondenzgeschehen kann . Unsere deutschen
Detailreisenden seien es z . B . gewesen , welche zum großen Teil dazu bei¬
getragen haben, die großen Pariser Modemagazine aus der Gunst des
Publikums zu verdrängen , zum Nutzen der vaterländischen Industrie und
des einheimischen Gewerbes. Wenn dem Detailreisenden Erschwerniffe
bereitet »verden, dann profitieren nur wieder die großen Versandtgeschäfte,
welche mit ihren 5 Kilopaketen das Land überschwemmen, und die Kon¬
kurrenz der Ladengeschäfte wird sich auch vermehren. Di « Zunahme der
Detailreisenden sei eine Begleiterscheinungdes Aufschwungs den Industrie
und Gewerbe erfreulicherweise in den letzten 10 Jahren bei uns genom¬
men h«b^n - Die Lasten , welche dem Gewerbe durch Besteuerung der Detail -
reisendcn in jedem einzelnen Bundesstaate erwachsen, sind bei der
politischen Geographie der deutschen Bundesstaaten unter Umständen
Außerordentliche, die eine Doppelbesteuerung nach sich ziehen . Der
Hausierer sei im Gegensatz zum Detailreisenden immer selbst Unter-
pehmer . Redner bemängelt die in der Begründung des Gesetz¬
entwurfes angeführte Statistik , welche von einer Zunahme der Detail¬
reisenden von 45 000 mif 70000 spreche und außer Acht lasse, daß
hierin auch alle diejenigen Personen , wie Hausierer re. einbegriffen seien ,
welche aufgrund der neuen gesetzlichen Bestimmungen sich mit einer
Gewerbe -Legitimalionskarte versehen mußten. Erfreulich sei, daß in der
Gewerbesteuergesetzgebungder Regierung ein wichtiges Recht einge¬
räumt sei, den Sleuersatz selbst aufzustellen und er habe zu dem Billig -
keitsgefühl und der humanen Denkart des Finanziministers das Zu¬
trauen und erblicke darin die beste Gewähr , daß bei Anwendung des
Tarifs init größter Schonung und unter jeweiliger Berücksichtigung der
einschlägigen Verhältnisse verfahren würde.

Geh . Rat Meyer bezeichnet eine Reihe vom Vorredner berührter
Punkte für unzutreffend bezw . stark übertrieben . Die Regierung dürfe
in dem Jnteressenkampf wohl unparleiisch eingreifen und den wirtschaft¬
lich Schwächeren gegen den Stärkeren zu schützen suchen . Gerade der
Staat sei berufen einen billigen Ausgleich der Gegensätze herbei¬
zuführen. Redner giebt auch seinerseits die Schäden des Hausier¬
handels zu, der eine Plage für den seßhaften Mittelstand sei und sich
bisher ohne besondere Besteuerung begünstigt sah. Redner glaubt , daß
gegen die Detailreisenden eine nicht ganz unbegründete Abneigung
bestünde, die sich durch große Zudringlichkeit vielfach lästig machen , das
sei nur weitverbreitete Ansicht in den Kreisen der Gewerbetreibenden
und von Privaten . Tie Derailreisenden hätten übermäßig zugenommen.
An eine Herabdrückung ihres Standesbewußtseins durch die Reichs¬
gesetznovelle von 1896 glaube er nicht . Die Gewerbelegiti¬
mationskarte sei eine behördliche Konzession zur Ausübung des
Wandergewerbes . Redner koinmt auch ans die Zahlung der Wander¬
gewerbesteuer in verschiedenen Staaten zu sprechen rmd meint, daß es
eben doch die leistungsfähigeren Firmen sind , welche überhaupt reisen
lassen und somit auch die Taxe» bezahlen können , aus welche kein bundes¬
staatlicher Finanzminister heute mehr verzichten wolle. Der niederste
Steuersatz sei ohnehin 30 M ., der' von denen wohl getragen werden
könne , welche bereits zur Einkommen- und Gewerbesteuer ohnehin heran -

Sogen seien . Er glaube, man könne in dem Gesetzentwurf nicht die
rten finden, welche Geh. Kommerzienrat Diffenö ihm zum Borwnrf

machte.
Geh . Kommerzienrat Diffenv erklärt, er lasse jedem seine Bleinung

und was die Belästigung durch Detailreisende anbelangt , so sei gerade
dieses Wort sehr relativer Natur . Dian solle überhaupt aus dem Miß¬
brauch einer Sache nicht die Berechtigung zur Verwerfung des Ganzen
herleiten.

Geh. Rat Meyer stellt einige mißverständliche Auffassungen mit
dem Vorredner - richtig.

Finanzminister Dr . Buchend erg er ist erfreut , daß Geh.
Kommerzienrat D i f f e n v trotz lebhafter grundsätzlicher Bedenken im
Vertrauen auf die Gerechtigkeit des Finanzministers dem Gesetzentwurf
seine Zustimmung nicht versagen werde. Die Hoffnung auf einen
liberalen , humanen Vollzug werde nicht zu Schanden werden.
Geh . Rat Meyer habe die Bedenken Diffenös schon zutreffend widerlegt .
Es handle sich in der Thal darum , eine bisherige steuerliche Privilegierung des
Wandergewerbes zu beseitigen , das bisher absolut steuerfreu gewesen und
aus den Einkommen- und Gewerbesteuerertragnissen herausgefallen ist.
Einzelne Zweige des Wanoergewerbes seien sogar sehr
lukrative . Der Direktor des statistischen Landesamtes von Elsaß -
Lothringen habe nachgewiesen , daß in der Tuch - und Mann¬

fakturwarenbranche einzelne Hausierergeschäfte einen Reiner¬
trag von über 8000 Mark abwürfen . In Baden seien bis¬
her nur Bagatellbeträge an Steuern hierfür eingegangen. Baden
mußte aber uinsomehr auf die Besteuerung ein Auge haben,
als unser Land sonst von andern Ländern aus , die das Wander¬
gewerbe schon besteuern , oder dies zu thun gedenken (Württem¬
berg und Elsaß ) überschwemmt werden würde . Gerade in der
Leinwand- und Tuchbranche seien im Kinzigthal schon unerhörte Be¬
trügereien durch fremde Hausierer vorgekommen, sodaß sich der Schutz¬
verein gegen wucherische Ausbeutung des Volkes habe ins Mittel legen
müssen , und auf dem hohen Schwarzwild seien die Hausierer mitunter
eine gefährlich« Landplage, besonders in einzelstehenden Bauernhöfe !,.
Es sei daher auch aus diesen Gründen wünschenswert, daß das Wander -

tewerbe durch Heranziehung zur Besteuerung erschwert würde . Für die
) et a i kreisend en dürfte es unschwqx sein, sich jeweils die vorgeschriebene

Erlaubnis zum Aufsuchen der Kunden zu verschaffen , denn reelle Ver¬
treter ihres Standes seien überall gerne ausgenommen. Zweifellos sei,
daß das Detailreisen einen das Platzgeschäft schädigen¬
den und das Privatpublikum behelligenden Umfang
angenommen habe. Die Besteuerung des Wandergewerbes werde
sich den Verhältnissen init der Schonung anpaffen , die das Ge¬
setz selbst will. Diffenös Bedenken dürften daher zusarnmen-
schruinpfen dein badrschen Vollzugsgesetz gegenüber und
nur der etwas mangelhaften Konstruktion des Reichsgesetzes gegen¬
über vielleicht einige Gellung behalten. Nach einem Schlußworte des
Berichterstatters erfolgt keine Spezialbiskussion und auch dieser Gesetz¬
entwurf ivird in der Fassung der Zweiten Kammer einstimmig ange¬
nommen.

Schluß der Sitzung 1 Uhr.
Nächste Sitzung Freitag , den 27. März . — Justizgesetze.

123 . öffentliche Sitzung der Z w e i t e n Kammer .
* Karlsruhe , 17 . März .

An ! Regierungsrisch: Staatsminister Dr . Nokk und Geh . Ober¬
regierungsrat D o r n e r .

Präsident Gönner eröffnet um "/«IO Uhr die Sitzung.
Eingelaufen : Eine Gegenpetition des Oberrats der israelitischen

Religionsgemeinschaft gegen die Petition um ein Schächtverbot.
Abg. Dr . N e i ch a r d t (nat . -lib .) erstattet den Berichtet über dm

Gesetzentwurf , betr . die Gebühren für die freiwillige
Gerichtsbarkeit und die Notarsgebühren . Die Kommission
hat nur in solchen Fällen die Bestimmungen des Regierungsentwurfs
verändert , wenn die Gefahr eines gewissen Fiskalismus nahe lag , oder
wenn es im sozialen Interesse erforderlich schien . Demgemäß sind alle
Gebühren für Diensthandlungen, die von Staatswegen vorgenommen
werden, ermäßigt oder ganz gestrichen ; u. a. kann bei Reisen, die von
Amtswegen erfolgen, der Notar von den Interessenten keine Gebühr mehr
erheben , wenn der Kommissionsentwurf durchgeht. Ebenso haftet
von einer Mehrzahl von Jntereffenten jeder einzelne nur dann für die
gesamte Gebührenschuld, wenn Diensthandlungen auf Antrag der Inter¬
essenten vorgenommen wurden . Für amtlich veranlaßte Diensthandlungen
hastet jeder einzelne Interessent nur in der Höhe seines Anteils an der
Gebührcnschnld. Wichtig ist auch die Aenderung in § 60, Tort war be¬
stimmt, daß Beurkundungen von einseitigen Rechtsgeschäften oder ein¬
seitigen Verträgen mit dem vollen Betrage und Beurkundungen von
gegenseitigenVerträgen , zu denen die Eheverträge gehören, mit dem dop¬
pelten Betrage gebührenpflichtig sind . Im Interesse der kleinen und
mittleren Erwcrbsstände hat die Kommission bestimmt, daß einseitige
Verträge über ein Wertobjekt unter 5000 M . mit dem halben und Ehe¬
verträge der gleichen Kategorie nur mit dem einfachen Gebührensätze
belastet werden. In tz 44 war bestimmt , daß die Firmenanträge und
Firmenveränderungen von Einzelkaufleuten niit einer Gebühr von 5 bis
100 M . belastet sind . Die Kommission beantragt , daß für die Register¬
geschäfte bei kleinen Firmen eine Gebühr von nur 3 M . erhoben wird ;
bei den größeren Geschäften hat es sein Bewenden mit der vomdiskretio -
nären Ermessen des Richters abhängigen Gebühr von 5—100 M . Die
Kommission hofft , daß die Aenderung vorzugsweise den Landkrämern
und den Handwerkern mit kleinen Ladengeschäften zu gute kommt. Eine
sehr wichtige soziale Neuerung ist die von der Kommission beantragte
Bestimmung, daß Gesellschaften zur Erbauung billiger
Arbeiter Wohnungen , die nicht mehr als 4 Proz . Dwidende ver¬
teilen und bei Auflösung nur die Nenmverte zurückzahlen , das etrvaige
Restvermögen aber für gemeinnützige Zwecke verivenden, gebühren -
f r e i s i n d. Er beantragt schließlich Annahme der Vorlage .

Staatsminister Dr . Nokk dankt dem Berichterstatter für seinen aus¬
gezeichneten Bericht und ftkr seine lichtvolle Darstellung des Inhalts des
Entwurfs . Man rvisse noch nicht , wre das Ergebnis der Gebühren aus¬
fällt . Sollte sich ein Mindererträgnis ergeben, so wäre das nicht er¬
wünscht. Offenbare Fortschritte liegen darin , daß die Gebühren den
weniger Bemittelten leichter gemacht wurden . Dieser Fortschritt schließe
aber Ausfälle für den Staat ein . Werden die Ausfälle zu groß , so wird
das ganze Jnstirut des Notariats geschädigt . Die Regierung erhalte
gerne dieses Sonderinstitut , »veil es

'
sich in das Volksleben eingelebt

habe. Sie sehe aber dabei voraus , daß die Kosten hierfür nicht allzu
hoch »verden. Er könne nicht zugeben , daß die Notare ganz uninteressiert
an den Gebührensätzen seien, da ihnen ein Teil der Gebühren , diejenigen
der Urkundenpraxis, zufalle . Werden die Lasten zu groß , so wird das
Finanzministerium schon seine Einwendungen machen . Die Folge wird
sein , daß die Gebührenanteile an die Notare mit einem Satze geregelt
»verden, der die Allgemeinheit in ihren Aufwendungen für dieses Sonder¬
institut möglichst schont . Auch die Regierung sei iin übrigen der Ansicht,
daß es Pflicht sei, die Gebühren so zu regeln, daß die Erledigung der
Rechtsgeschäfte ohne Unbehagen von allen Kreisen erfolgen kann . Er
bitte, die kommenden Erklärungen seines Kollegen freundlich aufzunehinen
und da und dort doch die Bestimmungen des Regierungsentwurfs »vieder
herzristellen .

Geh. Ober -Reg.-Rat D o r n e r bemerkt , daß die von der Regierung
nicht völlig gebilligtenAenderungen der Kommission vorzugsweise in den
88 44, 60, 85 und 94 enthalten sind . Es sei daran festzuhalten, daß
keine feste Unterlage für die neue Wirkung der Gebührenordnung vor¬
handen sei . Das aber rvisse man, daß sie Ausfälle für den Staat
bringt . Der Regierungsentwurf habe zweifellos Verbesserungen gebracht,
indem er anstelle der festen Sätze die Kostengebühr nach dein Werte be¬
rechnet. Dadurch werden Werte bis zu 1200 M . »vesentlich erleichtert.
Ebenso sei sicher, daß die Schonung der Mündelkosten eine Verringerung
der Gebühr herbeiführe. Wesentlich sei auch die Bestimmung , daß bei
Berechnung des gebührenpflichtigenWertes der Schuldabzug statthast ist.
Diese soziale Fürsorge rverde vielleicht nicht hinreichend gewürdigt .
Mindereinnahnren seien also sicher zu erivarten ; die Mehreinnahmen
bei höheren Werten »verden den Ausfall nicht ausaleichen . Das sei nicht
ziffernmäßig genau sestzustellen, aber die Statistik gebe doch darüber
Aufschluß, daß der Ausfall infolge Schonung der anderen Werte d»»rch
die schärfere Hera»»ziehung der oberen Wertgrenzen nicht ausgeglichen' werde. Ein rveiterer Ausfall ergebe sich aus dem Fortfall der Gebühren
für Tausch- und Kaufbriefe, die durch die Bestimmungen des Bürgerlichen
Gesetzbuchs aufgehoben sind . Die Regierung sei in ihrem Entlvurf
darauf ausgegangen, den Ausfall möglichst auszugleichen. Sie habe zwar
gegen einzelne Abstriche der Kommission keinerlei Bedenken geltend
gemacht . Dagegen glaubte sie sich anderen Veränderungen nicht anschließen
zu können . Das gelte vor allem für die Aenderung iin 8 44, in dem
die Gebühren für die Eintragung in das Firmenregister für kleine Kauf
leute auf 3 M . festgesetzt »vurden, rvährend man es für die größeren
Geschäfte bei dein Regierungsentwurf beließ (5—100 M .j . Dre Folge
rverde sein , daß für die Mehrzahl der Kausleute die Registergeschäfte
mit einer Gebühr von nur 3 M . belastet »verden . . Eine derartige Ver¬
änderung sei umso mehr zu entbehren, als das neue Handelsgesetzbuch
den Begriff der Handelsgeschäfte weiter saßt und manche mit Kramladen
versehene Handwerksgeschäste garnicht registerpflichtig inacht. Die Ge¬

bührenermäßigung für Rechtsverträge im Betrage von unter 5000 M .
in 8 60 sei ebenfalls bedenklich in» Hinblick auf den Finanzeffekt. Auch
dazu könne die Regierung nicht zustimmen , daß für ein Testament, das
mündlich zu Protokoll diktiert »vird oder zu dem der Notar den Ent -
»vurf anfertigt , mrr die einfache, anstatt , »vie die Regierung wollte, die
doppelte Gebühr zu entrichten ist. Die Bestimrnung in 8 64, daß für
Reisen des Notars , die von Amtswegen und nicht auf Antrag erfolge»,
keine Gebühren von den Interessenten erhoben »verden, sei ebenfalls be¬
denklich. In dem Maße , als die Ausgaben des Staates für diese Reisen
steigen, »verde sich die Verlegung der Notarsarbeit an den Geschäftsort
vermindern ; die meisten Geschäfte »verden am Dienstorte erledigt »ver-
den . Die Gefahr einer Bureaukratisierung des Notariats liege also nahe.

Abg. Gießler (Ctr .) rechtfertigt den Standpunkt der Kommisston.
Wem» für die Register im Interesse kleiner Firmen der Satz auf 3 M.
festgesetzt sei, so könne man den Ausgleichin einer schärferen Heranziehung
der größeren Firmen innerhalb der Gebührengrenze von 5— 100 M . suche«.
Die Bestimmung in 8 94 wolle den Grundsatz vertreten : Gleiches Recht für
alle . Wenn man die Kosten für amtlich notivendige Dienstreisen der Notar «
den Interessenten auflege, so werde eben demjenigen Bürger , der nicht
ain Dienstsitze des Notars wohnt, eine unverhaltnismäßige Belastung
zugemutet, die für den glücklichen Interessenten am Dienstort fortfällt .
Das Gesetz sei ja , finanziell angesehen , allerdings ein Sprung ins Dunkle.
Aber er glaube, daß die Regierung den Ausgleich durch eine größere
Einnahme beim Gr »»nd- und Pfanobuchivesen findet . Die Wirkung der
neuen Gebührenordnung sei das eine unbekannte 36 in Einnahme und
Ausgabe . Das andere unbekannte 36 in der Ausgabe sei die Stellen «
Vermehrung der Notare . Er hätte geglaubt , daß die Regierung rvenig-
stens annähernd die Kosten hierfür angeben könne , sodaß die Kommission
anstelle der K eine feste Ziffer sehen könne . Leider sei dies nicht der
Fall . Das Haus müsse also in seiner Gleichung auch fernerhin mit
dieser Unbekannten rechnen . Wenn man auf Preußen als Vorbild hin-
»veise, so könne er sich des Gedankens nicht entschlagen, daß Preußen
seine Geschäfte nicht zu billig mache . Der dortige Finanzvirtuose wisse
bekanntlich alle fiskalischen Interessen an erste Stelle zu rücken . Der
Schulvabzug »verde nach der Statistik nicht so tief in die Gebühren -
einnahme eingreifen. Er lebe auch ferner in der tröstlichen Hoff¬
nung . daß die »virtschaftliche Lage des Landes dein Schuloen-
stand keinen so bedeutenden Einfluß gestatte. Also , »vie ge¬
sagt, er glaube rvohl , daß das Gesetz ein Sprung ins Dunkle sei.
Sollte es sich später zeigen , daß init den Gebühren der Kommission da¬
neben gegriffen »vurde, dann könne man ja eine andere Regulierung vor¬
nehmen . Der ß 65 verfolge mit seiner Gebührenermäßigung den Zweck»
die Neigung für notariell angesertigte Testamente z»» stärken. Er sei
also der Meinung , der Kominissionsstandpunkt solle festgehalten »verden.
Die Notare sollen freilich bei ihrem bisherigen Einkommen belassen
»verden.

Abg. Kopf (Ctr .) schließt sich den Ausführungen Gießlers an . Die
Ausfälle für amtsmäßige Dienstreisen der Notare »verden durch die
Reisen der Notare in »hrer Eigenschaft als Grund - und Pfandbuchbeamte
gedeckt. Die Geschäfte lassen sich vielleicht vielfach vereinigen . Vielleicht
werde die Kommisstonsanderung in 8 94 auch darauf hinivirke».
daß die Notare künftig »vieder inmitten ihres Bezirks wohnen.
Möglicherweise »verde man dadurch zu der notivendige» Decentralisatron
kommen . Er bitte bei Schaffung der neuen Stellen Kirchzarten als
einen derjenigen Orte vorzmnerken , der »vieder ein Notariat erhält .

Berichterstatter Dr . Reichardt (nat .-lib .) rveist darauf hin , daß
der Staat zwar"Mehrlasten habe durch Vermehrung der Notariatsstellen ,
daß er andererseits aber auch, da ein Teil der richterlichen Geschäfte
aus das Notariat übergeht, geringere Arbeiten hat und daher mit der
Zeit an eine Verringerung des Richterpersonals denken könne. Die Ein¬
führung des Bürgerlichen Gesetzbuchs rverde ohnehin »nanches Unbehagen
erregen. Man möge dann rvemgstens dafür sorgen , daß die Gebühren
sich nicht erhöhen . Werde aber das Publikum erheblich höher belastet,
so »verde sich eine geiviffe Unzufriedenheit nicht zurückhalten lasser». Er
bitte um möglichst einstimnrige Annahme des Kommissionsantrags .

Abg. Lauck (Ctr .) beairtragt als stellvertretender Vorsitzender ea
dloe -Annahme, gegen die

Staatsminister Dr . Nokk nichts eimvendet.
Ln dloo-Annahme »vird beschlösse»».
Hierauf »vird in nainentlicher Abstimmung das ganze Gesetz nach

der Fassung der Kommission einstiminig an genommen .
Abg. Dr . Wilckens (nat .-lib.) erstattet den Bericht über den

Gesetzentwurf, betr. die Aenderung des Gehaltstarifs bezüglich des Dienst¬
einkommens der Notare , die in Zunkunft ihre Einkommen »vesentlichan
Gehalt beziehen sollen. Sie sollen aber immerhin noch einen Teil der
Gebühren erhalten, die aus denjenigen Geschäften erfließen, bei
denen es dein Publiknn» überlassen bleibt , die Notare beliebig auszu -
»vählen. Es ist dies vorzugsweise die Urkundenpraxis . Bisher besorgten
die Notare Amtsgeschäfte im Aufträge Privater ; in Zukunft haben sie
einen großen Teil staatlicher Dienstgeschäfte zu besorgen . Diese organisa¬
torische Veründerlma bringe es mit sich , daß der Staat den sachlichen
'Aufwand für die staatlichen Notarsgeschäste und die Koste »» für die
Notariatsgehilfen trägt ; letztere »verden bei fester Anstellung in die Ge-
haitsklasse 3 6 eingereiht. Ain Schl»»sse der Begründung der Vorlage
ist ausgesprochen, daß für die Uebergangszeit solchen Notaren , „

deren
seitherige Bezüge den Einkommensanschlag überschritten habe »», ähnlich
»vie dies früher bei der erstinaligen Regelung der Gehaltsbezüge der
Steuerkommissäre der Fall rvar. Dienstzutagen zu gewnhren seien , daß
aber die Zuiveisnng solcher Dienstzulagen eine Aenderung de-
Gehaltstarifs nicht nötig mache, daß cs genüge, »venn solche Dienst-
znlagen iin Budget ersichtlich geinacht »vürden . Die Budgetrommisfio»
ist der Meinung , daß zivar eine Aenderung des Gehaltstarifs nicht ge¬
boten sei, daß aber die Ausnahme einer gesetzlichen Bestimmung in de«
Entivurf geboten erscheine, durch »velchen der Großh . Regierung diese
Ermächtigung erteilt »verde , und hat daher vorgeschlagen , daß die
Uebergangsbestimmung in tz 6 Ziffer 4 des Nachtrags -Gesetzes zur Ge-
haltsordn »»ng vom 9. Juli 1894 auch auf vorliegendes Gesetz Anwend-
ung zu finden habe. Die Großh. Regierung hat sich hiemit einverstanden
erklärt. Die Budgetkommission gelangte in der Hauptsache zu dein An¬
trag , den Entwurf der Großh. Regierung als Art . 1 rin wesentlichen an-
zuneh »nen , als Art . 2 die Bestimmung aufzunehinen, daß der genannte
Art . 6 Ziffer 4 des Nachtragsgesetzes zur Gehaltsordnung auch auf
dieses Gesetz Anwendung finde . Die andere Aenderung in der Fassung
des Entwurfs betrifft den Einführungstermin . Auch »venn den Notaren
die Grundbuchssührung übertragen »vird, so erscheine es nicht nötig , de»
Einführungstermin der Gehaltstarifänderung auf 1 . Januar 190 (1 fest¬
zusetzen, da die Reichsgrundbuchsordnung nicht am 1 . Jairuar 100V,
sondern erst dam» in kraft trete , wenn die neuen Grundbücher als
angelegt zu betrachten seien , daß dieser Zeitpunkt sich r»och so
lange hinausschieben werde , bis die Katastrierung der Grundstücke voll¬
endet sei und daß dies erst in einigen Jahren der Fall fern »verde.

Im übrigen »st die Justizkommisston mit der Auffassung der Budget-
kommission zu dem Entivurf einverstanoei». Die Kommission stellt schließ¬
lich folgenden Antrag : de in Gesetze ntivurf , die Aenderung
des Gehaltstarifs betreffend , in folgender Fassung
die Zustimmung zu erteilen :

Artikel 1 . Die Bestimmungen unter Ziffer 5 und 7 der Anmerkung
zu Abteilung D des Gehaltstarifs (Anlage zu 8 1 Ziffer 1 des Nach¬
tragsgesetzes zur Gehaltsordnung vorn 9. Juli 1894, Gesetzes- und Ver¬
ordnungsblatt Nr . XXXV Seite 303) erhalten mit WiA -.ng vom 1. Ja¬
nuar 1900 die nachstehende veränderte Faffung :

5 . Die Notare (O .-Z . 1) beziehen ihr Dienstenvvy » n»eu wesentlich in
der Forin von Gehalt. Daneben beziehen sie einen durch Landes¬
herrliche Verordnung festzusetzenden Anteil an den Gebühren für
diejenigen Geschäfte , bei welchen den BeteUigten die Wahl deS
Notars überlassen ist.

6. Auf Gerichtsnotare (O . -Z . 1), »velche Notariatsdienste versehe«'
findet Ziffer 5 gleichfalls Anivendung.



Artikel 3. Nach Ablauf von 10 Jahren wird die in Artikel 1 er¬
wähnte Zuweisung von Gebührenanteilen an die Notare durch Gesetz ge-

Abg . Dr . R e i ch a r d t (nat .-lib .) bittet um genaue Angabe der¬
jenigen Geschäfte , in denen die Wahl des Notars dem Publikum an die
Hand gegeben ist . Er frage namentlich an, ob die Gebühren für Beur¬
kundungen bei Teilungen an die Notare fallen .

Geh . Oberregierunasrat Dorner bemerkt, daß die Gebühren für dre
Urkundenpraxis dem Notar gehören . Angewendet auf das Teilungs¬
geschäft, gehören auch Gebühren für Teilungsbeurkundungen den» Notar .
Das Nachlaßgericht hat nur die Teilung vorzunehmen , ohne daß die
Beurkundung in Betracht kommt. Für die Teilung ist nur der Bezirks¬
notar zuständig, für die Beurkundung der Teilung kann sich das Publikum
den Notar nach Belieben wählen .

Abg . Frhr . v . Bodman (Ctr .) weist auf die Nebersicht über
die Geschäfte der Gerichte in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit hin,
die volle 10 Seiten einnehme . Die Geschäfte wachsen demnach sehr be¬
deutend . Die Uebergangszeit in das neue Recht sei gewiß nicht der ge¬
eignete Moment , um die Zahl der Richter zu vermindern , wie der Be¬
richterstatter des voran gegangenen Gesetzentwurfs vor geschlagen habe.

Abg . Dr . R e i ch a r d t (nat .-Iib.) bemerkt, daß die Verminderung
der richterlichen Geschäfte in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit un¬
verkennbar sei. Er habe übrigens auch nicht gerade die Uebergangszeit
für eine Verkürzung der Richterzahl empfehlen wollen . Die Regierung
werde später von selbst dazu kommen.

Das Gesetz wird nach dem Kommissionsbeschluß in namentlicher
Abstimmung e i n st i m m i g a n g e n o m m e n . .Schluß 12 Uhr . Nächste Sitzung : Montag, 20. März, nachmittags4 Uhr.

* Tagesordnung der 129 . öffentlichen Sitzung der Zweiten Kammer
auf Montag , den 20 . März 1899, nachmittags 4 Uhr . 1 . Anzeige neuer
Eingaben . 2 . Beratung des Berichts der Justiz -Kommission über den
Gesetzentwurf , die Erbschafts - und Schenlungssteuer betreffend. Bericht -
«rstaiter : Abg . Lauck .

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 17. März .

----- LandgevichivpriistdenlAbg. Fies«», in dessen Befindeneine erfreuliche Besserung eingetreten ist, wird in den nächsten
Lagen voraussichtlich wieder an den Landtagsgeschäften teilnehmenkönnen .

— Im Kolossen »» tritt seit gestern abend wieder ein neues Künst¬lerpersonal auf , das in seiner ganzen Zusammensetzung wieder ein aus¬
gezeichnetes Programm bildet. Neben der populären Soubrette EmmyKröchert und den 3 Hugossets (Reckturner), die als vorzügliche
Kräfte von der letzten Spielzeit bekannt sind , treten aus : Max Henri ,Malabarist (Jongleur) ; Felix Wagner , Tenorist ; die 4 Relämpagos
(Springer) ; Marie Ottodurne (Drahtseil ) und der Salon -HumoristH . A r l o n , aus deren Leistungen wir noch zurückkommen .

den städtische »» Wahlen .
* Die Agitation für die hier bevorstehenden Stadtverord¬

netenwahlen ist vis jetzt ziemlich still, aber trotzdem recht eifrigbetrieben worden, Heden abend halten dir verschiedenen Parteienoder Parteigruppen m dem oder in jenem Stadtteil Versammlungenab, auf denen von allen Rednern, mögen dieselben der national -liberalen oder der sozialdemokratischen oder sonst einer Partei an-
aehören , einstimmig betont wird, daß unsere gegenwärtige städtische
Verwaltung vorzüglich sei . Nack dieser Anerkennung berührtes ungemein seltsam, daß Sozialdemokratie, Demokratie und Cen¬
trum nun auf einmal eine gründlicheAenderuug auf dep.» Rathausefür notwendig halten.

Im Interesse der Stadt und der städtischen Steuerzahler kan»eine solche Aenderuug nicht liegen, da die städtischen Angelegen¬heiten ja nach allgemeinem Zugeständnis jetzt schon vorzüglich be¬
sorgt werden . Die Sozialdemokraten meinen zwar, sie könntendas alles noch besser als vorzüglich machen . Allem mit
diesem Sprüchlein werden sie bei selbständig denkenden
Wählern nirgends Erfolg haben. Den Beweis, daß sie großeVerwaltungskünstler seien, hätten die Sozialdeniokraten erst noch
zu erbringen. Bis jetzt hat man allerorts nur Beispiele dafür zusehen bekommen, daß Unternehmungen, die nach sozialdemokratischenGrundsätzen eingerichtet und geleitet waren, nur eine sehr schwache
Lebenskraft jetgten . Außer den eingeschworenen Sozialdeinokraten
selbst wird in Karlsruhe gewiß kein Mensch im Ernst wünschen,daß unsere vortrefflich verwaltet« Stadt zu cinein Versuchsfeld
sozialdeuiokratischer Weltverbesserer gemacht werde, die sich bis jetztnur im „Rungeuiereu" als Meister gezeigt haben . Speziell für dieArbeiter sind unter der bisherigen städtischen VerwaltungLebensbediugungen geschaffen morden , wie sie unter sozialdemokra¬
tischer Herrschast niemals hätten erzielt werden können, weil nachihren Grundsätzen das städtische Budget in seinen Ausgaben und
Einnahmen so verdreht werden müßte , daß die Leistungsfähigkeitfür eine solche Arbeiterfürsorge unmöglich vorhanden sein könnte .Was die Sozialdemokraten meisterhaft verstehen, das ist die
politische Verhetzung und das Schüren des Klassen -
hasscs . Das sind aber gerade die Tugenden, von denen wir
unsere bürgerlichen Kollegien frei halten müssen. Tie Sozialdemo¬kraten sollen mitsprechen in der Gemeindeverwaltung, niemand will
sic ganz ausschließcii ; sie sind im Bürgerausschuß vertreten und
sollen auch in Zukunft dort vertreten sein und gehört werden ;aber es soll ihnen von vornherein die Hoffnung genommen werden ,daß sie jemals das Heft in die Hand bekommen könnten , ein Zu¬stand, der nur zum Schaden unserer Stadt gereichen könnte, denndie Gnndsätze der Sozialdemokratie müssen jedes Gemeinwesenin Rückgang bringen.

Tie Wähler der 8. Klasse , die am nächsten Dienstagdie Wahlen zu eröffnen haben , werden in ihrer Mehrzahl ganzgewiß »licht der Ansicht sein , daß die Sozialdemokratie die be¬
rufene Vertreterin der ganzen Wählerschaft der 3 . Klaffe sei ; wirglauben sogar , daß ein sch r großer Teil der 9000 Wähler der8. Klasse sich die Bevormundung durch die Sozialdemokratie ganzerustlich verbittet. Wenn alle , die auf diesem Standpunktstehen, aul Dienstag zur Wahlurne komme», dann »vird trotzEentrum und Demokratie die Liste der vereinigten National -liberalen, Freisinnigen und Konservativer » siegen, eine Liste, dieAngehörige aller bürgerlichen Parteien enthält, auch derjenigenParteien , die sich von dem gemeinsamen Vorgehen gegen die Sozial¬demokratie ausgeschlossen haben. Diese Liste zeigt mit aller Klar¬
heit und Deutlichkeit, daß es den vereinigten bürgerlichen Parteiendurchaus sernliegt , ein Parteiregiment aus dem Rathaus zu er¬
streben.

Thun die Wähler der 3 . Klasse am Dienstag ausnahurslos
ihre Echuloigteit, dann ist die Garantie gegeben, daß »rnser Rat¬
haus nicht zum Probierfeld unklarer Fanatiker gernacht wird,daß unsere städtische Vcrwalt »»ng vielmehr ruhig und sicher aufden Bahnen »veiler wandeln wird, die bisher zu einer so schönenEntwickelung der Stadt Karlsruhe geführt habe, ».* *

I » einer demokratischen Wählerversammlung ,die gestern abend im »Franziskaner" stattfand und von etlichen40 Personen besucht war, betrachtete eS Landtaasabg . Prof . Heim -b u r g c r als dankbarste rednerische Ausgabe , über die bösen Natio -nalliveralen loszuziehen r»nd die Freisinnigen zu tadeln, die mitjenen öinci» die Sozialdemokraten Zusammengehen. Die Demokratie>a >ür ihre „ Pflicht " gehalten , de»r gleiche»» Weg »vicder zugeaeu, wie bei den Landlagsivahlen. Tie Politik der Frei -linülzeu aber sc» ihn» unverständlich ; sie gingen mit jenen ,d ; .: ihren prinzipiellen Standpunkt nicht teilen. Die Liberalenhatten die emotraten, die auch ausgesordcrt worden seien,s »ch auzuimließeu , nur als Vorspann benutzen wollen , »veil sieselt-ü nicht mehr stark genug seien. (Da hätten sie aber einen

lahmen Gaul vorgespannt. D . R .) Die Redensart vom „Aus-
liesern " der Stadt an die Soziöldemokratiesei lächerlich und schreckeniemand mehr . Gottlob , daß die Landtagsivahlen so
ausgefallen seien , und es »väre für die Wähler der Opposition
nicht ehrend, wenn sie es jetzt uicht wieder so »nachen und
auch bei den städt . Wahlen siegen würden . (Es ist ein
eigenartiger Genuß, einen Professor solches Loblied über den Sieg
der Sozialdemokratie singen und zu aberrnalger Unterstützung der¬
selbe!» aussordern zu hören . D. Red.) Einen Sieg »vürden die
Nationalliberalen zu politischen Zwecken ausnützen (gerade die
Sozialdemokratie und ihre Verbündeten »pollen das ! D. Red.),
deshalb müsse jeder suchen, der Freiheit, den» Bürgertrun,der Arbeit (die nach Meinung des Redners nur bei den Sozzeu und der
Volksparteizu finden sind. Red.) zum Sieg zu verhelfen . Landtagsabg .
B le ß zeigte sich zum Schluß in dem Ausspruch als besonderes Genie,
daß »ver haben »volle , daß die Geschäfte wie bisher
rv eitergehen , in der 3 . u»,d 2. Klasse für die Liste der Sozial¬
demokraten und Deinokraten eintrelen rnüsse ! ! Selbst Herr
Heimburger sah bei diesen Worten voll staunender Bewunderung
zu seinem geistvollen Fraktionsgenossen enipor .

Km »st und Wissenschaft .
A Karlsruhe . 17 . März. Der Lieder-Abeud des Herrn Sven

Scholander im Saale des Großh . Konservatoriums am Samstag
abend beginnt schon mn 6 Uhr statt um 7 Uhr.

Rechtspflege .
»

*
* Karlsruhe , 17 . März . (Schwurgericht . ) Bei der heute statt¬

gehabten Auslosung der Geschworenen für das 2 . Quartal 1899 wurden
folgende Herren gezogen : Karl Staib , Waldhornivirt in Brötzingen ;
Ignaz Weser . Kaufmann in Oberhausen ; Franz Degler , Werk¬
meister in Rastatt ; Martin Schwarz , Privalier in Bruchsal ; August
Balschari , Kaufmann in Baden -Baden : Ludwig Spitz II ., Kauf¬
mann in Heidelsheim ; Jakob Köhler , Stadtmüller in Gochsheiin ;
Johann S e in m l e r , Znnmermeifter in Durlach ; Ferdinand 2 e n e c a,
Fabrikant hier ; Julius Becker , Bezirksrat in Berghausen ; Karl
B a u m e i st e r , Kaufmann in Breiten ; Friedrich Weiß , Fabrikant
in Pforzheim ; Ferdinand Kaufmann , Kaufniann in Rastatt ;
Johann Metz , Bürgermeister in Rauenthal ; Ludivig Popp , Kauf¬
mann in Bruchsal ; Georg B ü r ck , Müller in Waldprechtsweier ; Alois
Schmitt , Rentier in Rothenfels ; Jakob Bitterich alt , Landivirt
in Eppingen ; Karl Williaro , Gastwirt in Au a . Rhein ; Gustav
Z r ,n m e r m a n n , Kaufmann in Huttenheim ; Philipp Oe ch sler II .,
Kaufmann in Kirrlach : Otto B a r t n i n g , Privatier hier ; Gottfried
Kohr , Landwirt in Sinzheim ; Ferdinand Haderer , Fabrikdirektor
in Gernsbach ; Friedrich B e >» zi n g e v , Architekt hier ; Eduard
A r m b r u st e r . Privatier in Pforzheim ; Karl Münz , Beztrksgeo -
meter in Breiten ; Adolf R i n k e r t , Landwirt in Brette » ; Friedrich
Hahn , Bezirksrat in Jttlingen ; Louis Reiß » er , Gemeinderätin
Durlach .

Verschiedenes .
* Mönche », 17. Mürz . (Das Ende des Salvator¬

streits .) Wie ein Privattelegrarnm a»rs Berlin initteilt, ver¬
kündete das Kaiserliche Patentamt nach dreitägiger Verhandlnng,
daß die Anträge der Spatenbrauerei , Löwenbranerei, Thomas-,
Hackerbranerei , Salvatorbrarierei Schivabing und anderer auf
Löschung des für die Gebrüder Schmederer , Aktienbranere»
(Zachcrlbrär»), cingetragenen Wortzeichens »Salvator " abge¬
wiesen seien . Diese Entscheidung des Pateiltamts ist end -
giltig , da den llägerifcheu Brauereien eine Berufung nicht zusteht.

Handel rn»S Verkette. .
* Frankfurt a . M . , 17 . März . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .)

Wechsel Amsterdam 168 .22 , London 204 . 10, Paris 309 . — , Wien 169 .20,
Jtal . 74.85 , Privatdisk . 4'/«, 4°/o Deutsche Reichsanl . (abg . 3 '/») 100.70,3°/» Deutsche Reichsanl . 92 . 10, 4°/» Preuß . Konsols ( abg . 3 '/- ) 100.40,
8V*®/'o Baden in Gulden 99.80, 3J/*°/o Baden in Mark 100 . 15,
do. 101 .— , 3°/o do. 1896 —.— , 5 °/« Italiener 94 .90, Oesterr. Goldrente
101 .30, Oesterr . Silberreute 100 .40 , Oesterr . Lose von 1836 146.55 , 4 ' /»"/»
Portug . 41 . — . Berliner Handelsgesellsch . 166. 10 , Darmstädter Bank
153 .90, DelNsche Bank 208 . —, Dresdener Bank 160 .20, Badische Bank
122 .—, Rheinische Kreditbank alte 145 .50, do. neue — .—, Rhein . Hypo -
thekeub. alte 164 .75, do . «eue — , Pfälzer Hypothekenb . 163 .25,
Oesterr. Landerb. 120.50, Schweiz . Central 141.70, Schweiz . Nordost
100 .—, Schweiz . Union 77 .60, Jura -Simplon 87 .90 , Bad . Zuckerfabrik
52.90 , Harp . 183 .30 , excl. Nordd . Lloyd 114.30 , Hamb . Amerika 118.—,
Maschinenfabrik Gritzuer 218 .75 , Karlsruher Maschinenfabrik 273 .—, La
Beloce St . -A. Le 69 .50. Tendenz : Schwach .

" Berliner Schlußlurse . (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredck-Aktien 230 .62 . Diskonto -Kommcmdit-
Anteile 270.—. Deutsche Bank-Attien 213 . 12. Darnistädter Bank - Aktien
153.37 . Berliner Handelsgest -Anteile 166 .50. Dresdener Bank - Aktien
160.—. Staatsbahn -Aktien 154.75. Canada -Pacific 83.60. Laurahütte -
Aktien 225 .99 . Dortrnunder Union 115 .60 . Bochumer Gußstahl -Aktien
246 .09 . Harpener Bergbau -Aktien 183 .50. Hibernia Bergw .-Attien
191.80. Coneordia -Bergiv . -Aklien 283.—. Löwe- Aktien 440 .— . Geisen -
kirchen 194.70. Ges. f> elektr . Unter >»ehm.-AktieN 173 .60 . Allgem . Elektt .-
Ges .-Aktien 296 .75., Schuckert-Aktien ex. Div . 250 .— . Dtsch. Waffen -
u. Munitfbrk . 347 .—. öproz. Italien . Rente 94. 70. Privatdiskonto
4°/ - Pro ».» Paris , 17. März . An der heutigen Börse notieren : 3proz .
Rente 103.35 , Sproz . Italiener 95. 10. Spanier 59 .40 , Türken D 23 .25,
Bangue Ottomane 572 .—, Rio Tinto 1015 .—.

Drahtberichte .
w Berlin , 17 . März . Die »Berliner Neuesten Nachrichten «

werden ersucht, mitzutcilen , daß das Mausoleum in Fried¬
rich s r u h srühestens Ende April der öffentlichen Besich¬
tigung zugänglich wird. Es würde auch künftig sich in» Inter¬
esse des Publiknrns empfehlen, einen Massenbesuch zu vermeiden ,
»veil bei dem Ucberschreiten des Bahnübergangs Ungiücksfälle selbstin größerem Umsange leicht unvermeidlich sind.

* Berlin , 17. März . Im preußischen Abgeord¬neten Hause hat der i»at . -lib . Abg . Friedberg den Antrag
eingebracht , den Altkatholiken die volle Unterstützung von
54000 M . zu gewähren , die vom Centrum und den Konservati¬
ven gestrichenen 6000 M also wiederherzustellen .

w Tarmstadt , 17. März . Ein in der Zweiten Kammer
eingebrachter Antrag, die Regierung zu ersuchen, den hessischen
Bundesratsbevollmächligten anzuivcisen , für Aushebung der Zoll¬kredite aus eingesührtes Getreide im Bnndesrate einzutreten, wurde
angenomnien , trotzdem er von der Regierung bekämpft wurde.

w Troppau , 17. März . Jin Landtage ließ der Landes¬
hauptmann den Antrag Türk , betr. Aufhebung der Sprachen -
verorduungen sowie Vorkehrungen gegen deutschfeindliche Maß¬
regeln und die Herstellung verfassungsmäßiger Zustäilde, nicht zur
Beratung zu, da der Antrag die Kompetenz des Landtages über¬
schreite.

w Paris , 17. März . Bei einer Besprechung des geheimen
militärischen Dossiers sagt das »Journal ", das Dossier
habe einen großen Eindruck aus die gesarnte Krirninalkammer her-
vorgebracht . Es enthalte ergänzende Beweise für die Schuld
des Dreyfus und sei dein gerichtlichen Dossier vorenthaiten
worden . An hoher Stelle wurde folgende Erilärung gegeben :
Diese Stücke seien dem dainaligen Kriegsgericht von 1894 nicht vor¬
gelegt »vorden , weil man es für genügend hielt , daß ein ein¬
ziges überzeugendes Stück vorlicge , das das von dein
Kriegsgericht abzuurteilende Verbrechen beweise. Von Anfangder Untersuchung an hatten sich im Knegßministeriuni diese Be»
»veisstücke gesunden . Weder Picquart noch Esterhazy hätten sie
jemals gesehen. Das diplomatisch « Dossier habe nicht den Wert
wie das militärische .

w Paris , 17 . März . Dem »Figaro " zufolge wird die Vor¬
untersuchung in der Angelegenheit Deroulede - Habert im
Laufe der nächsten Woche abgeschlossen sein . Der . Soleil " dagegen

Druck und Verlag von Otto Neuß, Hirschstraße Nr. 9 in Karlsruhe

verzeichnet ein Gerücht , »vonach schon heute oder »norgen die Vor¬
untersuchung abgeschlossen »vürde. Deroulede und Habert werdenvor eine» als höchsten Gerichtshof konstituierten Senat gestelltwerden .

w London , 17. März . Das Unterhaus »»ahm den Etatüber die M a ri n ein an nsch asten an.
rv London , 17. März . »Morning Leader " meldet aus Kairo :Während der letzten Woche hat die Sterblichkeit unter den

sudanesischen Truppen 20Proz . erreicht . Dieses Verhältnis
»vird als sehr ernst angesehen .

rv London . 17. März . Einem hiesigen Blatt »vird ans Rom
gemeldet , das Tsungli - Aamen in Peking habe gegenüber den
italienischen Forderungen eine versöhnliche Haltung einge-
noinmen . — „Daily Telegraph" rneldct aus New-Iork , daß ander Küste von Nord -Karolina drei Torpedoboote unter -
gegangeu sind.

w Madrid » 16. März . Die Königin - Regentin Unter¬
zeichnete heute die Dekrete bezüglich der Auslösung der Cor «te s , deren Wiedereiuberusung und der Bezahlung des rückständigenSoldes der nach der Heimat znrückbeförderten Soldaten .w Kundin , 17. März . Der aus 110 Artikeln bestehende Ent¬
wurf der Verfassung für Kreta »vurde von der National¬
versammlung in zweiter Lesung definitiv angenommen .

vr Washington , 17. März . Im Staatsdepartement glaubtman, daß ein Konflikt in Samoa oder znm niindesten ein
solcher, in welchen Europäer und Amerikauer verwickelt weebeu
können, wenig »vahrscheinlich sei .

Das Befinden des Papstes .
■sv Paris , 17 . März . Die „Agence Havas " »neidet ans Rom :

Obgleich die Aerzte Mazzoiri >»nd Lavponi wiederholt er¬klären , daß die Gesundheit des Papstes zufriedenstellend sei, sind
diejenigen hohen Geistlichen, »velche in die Nähe des Papstes ge¬langen, doch »venig beruhigt . Die Operation habe einen
starken Blutverlust verursacht und dadurch haben sich die Schwäche-
und Ohmnachtsanfälle, denen der Papst seit 20 Jahren ausgefetzt
ist, vermehrt. Der Papst, der bisher unausgesetzte Beschäftigung
gewohnt war, enthält sich jetzt jeder Thätigkcit und ist
»n g l e i ch g i l t i g e r Stimmung . Audienzen werde» nur sehr
selten gewährt. Man hofft indessen, daß bei Vermeidung jederErmüdung der Papst bald »vieder zr» Krästen gelatigen werde .

Veranrworklichcr Redakteur : Otto Renß .
_ für den Anzeigemeil : Ludwig Lord aw in Karlsruhe .

Karlsruhe , 11 . März . (Großh . Hoftheater .) Spielplan für sie
Zeit vom 18 . bis mit 27 . März 1899.

J »n Hoftheater Karlsruhe .
Samstag , 18 . März . Abonnements - Abtlg . 4 ' . 41 . A .- B . (Kleine

Preise .) Zum erstenrnale wiederholt : „Thörichte Liebe ", Schauspiel in4. A . von Wilhelm Wolters und K . Gjellerup . — „Die Monds er" .
Balletdivertissement in 1 A . von N . Walter , Musik von Ernst Spies .
Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 19 . März . Abonuements -Abtlg . IS . 41 . A ^B . (Mittel -
Preise .) Gastvorstellung des Herrn Fritz Friedrichs in Bayreuth .
„Die Meistersinger vor » Nürnberg " in 3 '11. von Richard Wagner .— Beckmesser : Herr Fritz Friedrichs als Gast. — Anfang 6

'
Uhr,Ende 11 Uhr.

Dienstag , 21 . März . Slbonnements - Abtlg . .V 42 . Ab .- B . (Kleine
Preise .) Zuin erstenmale : „Brunhild "

, Tragödie ans der Nibelungen¬
sage in 5 A . von Enianuel Geibel . Anfang 7 Uhr. Ende nach ' , 10 Uhr.

Donnerstag , 23 . März . Abonnements Äbtlg . er . 42 . A.- B . (Mfttel -
Preife .) „Fidetio "

, Oper in 2 A . nach Treitschke, Musik von Ludwigv . Beethoven . Anfang 7 Uhr . Ende '
/i- 10 Uhr.

Freitag , 24. März . Abouuemcuts -Abtlg . A . 43 . A .-B . (Mittel -tteile.) „Pension Schöller", Posse in 3 A . nach einer Idee van>. Jakoby von Karl Laufs . — „Das Bersprechcn hinterm Herd ",Scene aus den österreichischen Alpen mit tzlalionalgesängcn von A. Bau¬
mann . — Strizow : Herr Hary Fredy vom Stadttheater in Zürich als
Gast . — Anfang 7 Uhr, Ende nach ’/alO Uhr.

SamStag , 25 . März . Slboünemeuts -Abtlg . C . 42. A . -B . (Kleine
Preise .) „Großmama "

, Schwank in 4 A . von Atax Dreyer . Anfang7 Uhr, Ende nach yalO Uhr.
Sonntag , 26 . März . 17 . Vorst , außer Ab . (Mittel -Preise .) Zumerstenrnale : „Morgiane " , Oper in 3 A . nach Motiven aus „1001 Nacht "

von Ferdinand Larney , Musik von Max Brauer . Anfang Uhr.Ende */,10 Uhr.
Der Verkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung findet statt :

an die Abonnenten des Großh . Hoftheaters am Montag ,
'
den 20 . März ,von 11 — 1 Uhr mittags (Reihenfolge B . C. A . ) , der allgemeine Vorverkaufvon Dienstag , de» 22 . März an.

Der Verkauf der Eintrittskarten zur 18. Vorst , außer Ab . (Mittel -
Preise ) am Ostermontag , 3. April , „Lohsugri »»" findet statt : an dieAbonnenten des Großh . Hoftheaters am Montag , den 27. März , von11— 1 Uhr »nittags (Reihenfolge 0 . A . B .) . Der allgemeine Vorverkaufvon Dienstag , den 28 . März an.

Witterungsbeobackmingen der Mekeoroloa . Station Karlsrube .

T? £ H 'i
!ckZ

■S “ ^3 «J p
&£ £

f 2
'5. ~

Bemerk.

16 . März , nachts 9 Uhr | 158,7 9,0 5.4 63 NO Hefter i —
17 . März . morg. 7 Uhr I 760,1 3,2 5 .3 92 NO bedeckt ; Hochnebel17 . März , mitl . 2 Uhr >757,8 ! 10,2 5.6 60 NO Hefter -

Höchste Temperalar out 16. März 18,5 ; niedrigste tu tu: folgender»
Slastt 1,1 . Niederschlagsmenge am 16. März 0,0 mm.

Wetterbericht des Eentralbur. für Meteoeol. vo« 17. März.
Ueber Nordskandinavien ist ein Miniumm von niäßiger Tiefe erfchienm ,
welches südostwärts fortzuschreiteu scheint und in Wechselwirkung mit
einem über England liegenden Maximum auffrischende westliche und
nordtvrstliche Winde auf seiner Südseite verursacht. In Deutschland ist
das Wetter bei schwachen nördlichen Winden mild, trübe und trocken.
Nur in den nordwestlichen Gebietsteilen herrscht heitere Witterung . Ein
Witterungswechsel stebt nicht in Aussicht .

I Für die zahlreichen Beweise innigster Teilnahme, ;
welche mir beim Heimgang meiner geliebten Schwester jzuteil geworden sind , spreche ich meinen tiefgefühlten j
Dank aus.

Karlsruhe, den 17 - März 1899.
Die tieftrauerode Schwester:
Frau Xitiise Bieg ,

1575 .1 geh. Dittweiler .

COLOSSEUM . 1574 .1

Neues P r off r a in m ,
Satnatag den iS . WMärxt

Cr u l u - Vorstellung .
Sonntag tten M»

Zwei Vor st e Ihm ff en .
An f a na 4 Uhr und 8 Uhr .

Montag den 90 . MHro »
Meine Vorstellung .

MHenatog Mttd j otgemte Tage ,Tä ff lieh Vorstellunff .
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